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Liebe Leser 
 
Der Jahreswechsel ist die Zeit der Rückblicke und Bilan-
zen. In Zeitungen, Internet und Fernsehen gibt es ver-
schiedene Formate, mal unterhaltsam, mal nachdenk-
lich oder mahnend. Unser zu Ende gehendes Jahr 2024, 
was bot es, was war gut und erfreulich, welche Kata-
strophen und Kriege erschütterten die Welt und was 
brachte es für Jeden von uns persönlich? Haben wir 
Grund zum Danken oder sind wir resigniert und sehen 
nur die negativen Ereignisse in unserem Leben und in 
der ganzen Welt? 
 
Neues kündigt sich an 
 
Dies darf auch über dem neuen Jahr und unserem Le-
ben stehen. 
 
Das Redaktionsteam wünscht Allen gesegnete Feierta-
ge und ein friedvolles Neues Jahr 2025 
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4   Gedanken zu Weihnachten  

So stand er da – enttäuscht vom Le-
ben, ein bisschen resigniert, vielleicht 
ein wenig bitter. Und Gott? Freilich, 
noch lebte der alte Mann Gott zuge-
wandt. Noch ging er in den Tempel zu 
Abendgebet und Opfer – manchmal ist 
es gut, trotz allem am Ritual festzuhal-
ten, an der eingeübten Routine eines 
langen Lebens.  
Aber würde er heute nicht auch wie-
der nach Hause zurückkehren und sa-
gen: „Keine besonderen Vorkommnisse“? 
Trotzdem ging er zu seinem Dienst - 
wie immer… bis da plötzlich ein Engel 
vor ihm stand. Er rieb sich die Augen. 
Nein, da war er tatsächlich: Ein Engel 
Gottes. Der alte Mann erschrak. Das 
war ihm ja noch nie passiert! Aber 
dann fing der Engel an zu reden: 
„Zacharias, Gott hat dich nicht verges-
sen. Er hat deine Gebete gehört. Du 
und deine Frau Elisabeth – ihr werdet 
noch ein Kind bekommen. Und noch 
vielmehr wird geschehen: Dieses Kind 
wird dem kommenden Retter voraus-
gehen. Gott hält Wort. Der Retter wird 
bald kommen.“ 
Das verschlug dem alten Mann buch-

stäblich die Sprache. Erst stotterte er 
noch: „Wie? Unmöglich – sieh doch 
mal mein Alter an. Und überhaupt!“ 
Aber der Engel bestätigte nur noch 
einmal seine Worte: Gott wird han-
deln. Neues bricht jetzt an. Du wirst es 
sehen! Kopfschüttelnd und sprachlos 
ging der alte Mann nach Hause. Aber 
dann… tatsächlich wurde seine alte 
Frau schwanger. Zwei Menschen, die 
schon fast mit dem Leben abgeschlos-
sen hatten, sahen: Mit Gott fängt was 
Neues an!  
Da saßen sie beieinander wie jede 
Nacht – Männer am Rande der Gesell-
schaft. Taffe Kerle. Gott und Religion? 
Nein, das war den meisten eine Num-
mer zu groß. Und überhaupt! Hatten 
sie denn nicht fast alle Dreck am Ste-
cken? Wer wollte schon mit ihnen was 
zu tun haben? Und was hatten sie 
denn noch vom Leben zu erwarten? 
Ja, ein Ende der Besatzungsmacht, das 
wäre schön. Aber sonst? Solange es 
fürs tägliche Auskommen reichte – 
was brauchten sie mehr? Wäre das 
nicht schon genug? Aber dann, mitten 
in der Nacht, da brach der Himmel 

Alt war er geworden, kinderlos geblieben – und ein wenig hoffnungslos. Ei-
gentlich hatte er so schon fast mit dem Leben abgeschlossen. Was hatte er 
denn noch zu erwarten? Sein Kinderwunsch war ihm versagt geblieben – und 
das Warten auf den von Gott versprochenen Retter war auch ins Nichts gelau-
fen.  von Marianne Atzbach 

D as gibt’s doch nicht… oder doch? 
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über ihnen auf. Engel erschienen 
ihnen, den Hirten, Engel vom Himmel 
mit einer unfassbaren Botschaft: „Ihr 
Männer, hört mir gut zu. Gott fängt 
neu mit den Menschen an. Euch, ja, 
Euch ist heute der Retter geboren, der 
schon so lange versprochen ist. Heute 
fängt was ganz Neues an!! Geht hin 
und seht es euch an!“ Da hielt es sie 
nicht mehr bei den Schafen. Soviel 
Neues – das würde die ganze Welt 
umkrempeln. Da durften sie nicht im 
Abseits bleiben. Und dann standen sie 
vor dem Kind, erzählten von dem Ge-
hörten – und Maria bestätigte es 
ihnen: „Ja, in diesem Kind kommt Gott 
selber zu uns. Wartet nur, ihr werdet 
es sehen!“ 
Wie ist das mit uns heute? Geht es uns 
nicht genau so wie dem alten Zacha-
rias und den Hirten? Leben wir nicht 
auch ohne große Hoffnungen? Haben 
mit den Realitäten des Lebens resig-
niert abgeschlossen? Rechnen nicht 
mit Gottes Eingreifen. Sind frustriert. 
Geben auf oder machen stur weiter, 
komme, was mag? 
Und mittendrin wird es Weihnachten – 
alle Jahre wieder? Wie immer? 
Nein – Weihnachten ist kein „alle-
Jahre-wieder-Ereignis“! Mit dem Kom-
men Jesu in diese Welt hat was ganz 
Neues angefangen. Jetzt heißt es nicht 
mehr: „Wir suchen Gott.“ Sondern 
jetzt heißt es: „Gott sucht uns“.  
Gott weiß, dass wir weder uns selbst 

Gott kommt zu uns  
(aus dem Paulus Oratorium I von Siegfried Fietz) 

 

Gott kommt zu uns, er kommt herab von 
seinem ew’gen Thron. 
Gott kommt zu uns, - und wird uns gleich 
in Jesus, seinem Sohn.  
Er schenkt uns seine wunderbaren Gaben, 
dass wir für alle Zeit zu leben haben. 
Gott kommt zu uns.  
 

Gott kommt zu uns, wir müssen uns nicht 
mehr zu ihm bemühn. 
Gott kommt zu uns, nun werden auch im 
Schnee die Rosen blühn. 
Gott kommt zu uns in einem kleinen Kinde,  
dass er mit den Verlornen sich verbinde.  
Gott kommt zu uns. 
 

Gott kommt zu uns, wir müssen nicht 
mehr zweifelnd nach ihm fragen. 
Gott kommt zu uns, um seine Gnade allen 
anzusagen. 
Gott kommt zu uns und lässt uns wieder 
hoffen, 
denn sein Herz ist für alle Menschen offen. 
Gott kommt zu uns.  
 

Gott kommt zu uns, die Krippe und das 
Kreuz sind seine Zeichen. 
Gott kommt zu uns, und unsre Trauer soll 
der Freude weichen, 
denn Gott lässt uns durch seine Liebe le-
ben, 
dass wir sie andern liebend weitergeben. 
Gott kommt zu uns. 
 

Text: Johannes Jourdan aus "Paulus Oratorium" 
© ABAKUS Musik Barbara Fietz, 35753 Greifenstein 



Aber wie hat das damals mit dem Ge-
sangbuch angefangen? Die ersten Ge-
sangbüchlein mit Noten erschienen in 
der Reformationszeit. In den damali-
gen Gottesdiensten war es nicht üb-
lich, dass die Gemeinde überhaupt 
etwas gesungen hatte. Der Priester hat 
die Liturgie gesungen oder gespro-
chen, eventuell hat ein Chor gesungen 
oder Mönche oder Nonnen haben 
Psalmen intoniert. Die Gemeinde hör-
te zu. Die ganze Liturgie war in lateini-
scher Sprache, eine Predigt gab es 
nicht. Wer konnte dies überhaupt ver-
stehen? 
Martin Luther und seine Reformati-
onskollegen wollten mehr Beteiligung 
im Gottesdienst. Die Menschen sollten 

das Evangelium auf deutsch hören und 
verstehen, sie sollten aktiv am Gottes-
dienst teilnehmen. Wesentlich war die 
Übersetzung der Bibel in die deutsche 
Sprache, aber nur reiche Menschen 
konnten sich eine Bibel leisten. So war 
die Weitergabe der Botschaft über das 
Liedgut ganz wesentlich für die Ver-
breitung der reformatorischen Gedan-
ken. Nicht nur Mönche und Nonnen 
und geistliche Chöre sollten im Gottes-
dienst singen. Jeder sollte beteiligt 
werden. Im weltlichen Liedgut gab es 
viele Volkslieder, die gerne gesungen 
wurden.  
1523/24 brachte der Nürnberger Dru-
cker Jobst Gutknecht ein Liederbüch-
lein mit acht Liedern heraus, vier da-

6  Jubiläum 

5 00 Jahre Gesangbuch 
Liebe Leser, hätten Sie es gedacht? Unser Gesangbuch wird dieses Jahr 500 
Jahre alt! Natürlich hat es sich im Laufe der Jahrhunderte sehr verändert, es 
kamen  immer neue Texte und Melodien hinzu, auch die Sprache passte sich 
der jeweiligen Schriftsprache an. von Pfarrerin Dagmar Krauth-Zirk 

noch diese Welt retten können – des-
halb hat er sich in Jesus aufgemacht, 
eben das zu tun. In ihm kommt er 
selbst zu uns, kümmert sich um unsere 
Hoffnungslosigkeit, unsere Schuld, un-
seren Tod. Er lädt uns ein in eine ganz 
neue Beziehung zu sich und sagt: Fang 
doch mit mir neu an. Vertrau mir 
doch. Es kann alles neu werden.  
Die Hirten haben sich aufgemacht, zu 
sehen. Die Weisen kamen von weit 

her, um teilzuhaben. Sie alle staunten 
über Gottes Kommen in diese Welt. 
Sie vertrauten dem Wort, das sie ge-
hört hatten. Und sie gingen fort in ein 
neues, verändertes Leben.  Machen 
wir uns doch mit ihnen auch auf – zu 
staunen, zu glauben – und fröhlich 
und hoffnungsvoll mit Gott neu anzu-
fangen. Dann bricht mit Weihnachten 
was ganz Neues an. 
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von waren von Martin Luther. Kurz 
darauf kam in Erfurt ein Handbüchlein 
heraus mit deutschen Texten und 
flotten eingängigen  Melodien. Sie wa-
ren ein Gegenstück zu den alten latei-
nischen Hymnen der katholischen 
Messe. 
1524 erschien das Geistliche Gesangs-
büchlein, herausgegeben von dem 
Kantor Johann Walter aus Wittenberg 
mit 43 Liedern und einem Vorwort von 
Martin Luther: „Wer die frohe Bot-
schaft des Evangeliums glaubt, der 
kanns nicht lassen, er muss fröhlich 
und mit Lust davon singen und sagen, 
dass es andere auch hören und her-
kommen.“ Weiterhin schrieb er an 
Georg Spalatin, den Sekretär des Kur-
fürsten Friedrich der Weise: „Er wolle 
deutsche Psalmen für das Volk 
schaffen, das heiße, geistliche Lieder, 
damit das Wort Gottes auch durch den 
Gesang unter den Leuten bleibe.“ 
Zunächst hatten nur wohlhabende 
städtische Bürger ein eigenes Gesang-
buch, die einfachen Gläubigen lernten 
die Lieder, die ihnen die Schulmeister 
und Kantoren vorsangen, auswendig. 
Das Liedgut im Laufe der Jahrhunderte 
spiegelte auch die Zeitgeschichte wi-
der. Seine Blütezeit erlebte das Ge-
sangbuch in der Barockzeit. Der Pfar-
rer und Dichter Paul Gerhardt schuf 
viele heute noch bekannte Lieder, die 
teilweise von der Zeit des Dreißigjähri-
gen Krieges geprägt waren, aber auch 
fröhliche Lob- und Danklieder. Eine 

weitere Epoche war der Pietismus mit 
vielen Glaubensliedern. Im 20. Jahr-
hundert entstanden die bekanntesten 
Kirchenlieder von Jochen Klepper und 
Dietrich Bonhoeffer unter der Nazi-
herrschaft. 
In fünf Jahrhunderten entstanden – 
bedingt durch die deutsche Kleinstaa-
terei – zwischen 7.000 und 8.000 
evangelische Gesangbuchausgaben. 
Das protestantische Liedgut trug we-
sentlich zur deutschen Literaturspra-
che bei. Im 19.Jahrhundert besaß na-
hezu jede Familie ein Gesangbuch und 
damit viel mehr als eine Liedersamm-
lung, sondern ein Erbauungsbuch für 
alle Tage, Jahreszeiten und Feste. Es 
spendete Trost, stärkte im Glauben. 
Zur Zeit des Nationalsozialismus erleb-
te das Gesangbuch ein dunkles Kapi-
tel, als die Deutschen Christen ver-
suchten, ihre Überzeugungen in Form 
von Textveränderungen und eigenem 
Liedgut in einem Gesangbuch heraus-
zugeben. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg kam 
1950 das „Evangelische Kirchenge-
sangbuch“ heraus, zeitgenössische 
Lieder wurden aufgenommen. Etwa 
40 Jahre später erschien dann das 
heute noch gültige „Evangelische Ge-
sangbuch“. Es enthält die Psalmen, 
viele Inhalte aus dem Katechismus und 
zahlreiche Gebete für alle Lebenssitua-
tionen. Ein reicher „Schatz“! 
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6 7 

Rund um die Kirche befand sich in 
früherer Zeit der Kirchhof als Begräb-
nisstätte, heute eine kleine Parkanla-
ge. Ein besonderer Ort ist der hinter 

der Kirche gelegene Kirchgarten. Hoch 
über dem Lahntal hat man einen wei-
ten Blick ins Land und unter den Plata-
nen ein schattiges Plätzchen, gut ge-
eignet für Gottesdienste und Konzerte 
im Freien.  
Was können wir heute in der Dorlarer 
Kirche entdecken? 
Der Eingangsbereich wurde um einen 
kleinen Sakristeianbau nach Westen 
verlegt. Aber das alte Eingangsportal 

an der Nordseite mit seinen markan-
ten Eisenbeschlägen ist noch erhalten 
und kann ge-
nutzt werden. 
Es führt direkt 
vor den Altar-
raum. Hier 
wurde im Jah-
re 1930 bei 
Umbauarbei-
ten der Lett-
ner, der eine 
Trennung von 
Altarraum 
und Gemeinde schuf, entfernt und der 
Chorraum offen und freundlich gestal-
tet. Dominiert wird er vom Weih-
nachtsfenster (siehe Titelbild) mit der 
Darstellung „Anbetung der Hirten“ von 
dem Künstler Hans Achenbach aus Sie-
gen. 
 Als Relikt aus der katholischen Perio-
de befindet sich in der Wand noch das 
Tabernakel von 1463. Es war ein Ge-
schenk des Mutterklosters Rommers-

Die Dorlarer Kirche wird erstmals 1297 urkundlich erwähnt als Teil des Prä-
monstratenserinnenklosters. Vor zwei Jahren konnten wir das 725jährige 
Gründungsjubiläum feiern. Vorgängerkirchen an gleicher Stelle bestanden im 
romanischen Baustil, die teilweise verfielen oder zerstört wurden. Die heutige 
Kirche ist im romano-gotischen Übergangsstil gestaltet. Nach der Reformati-
on wurde sie 1530 ein evangelisches Gotteshaus und auch gleichzeitig die 
Mutterkirche, Atzbach die Filialkirche. 

von Dr. Luise Förster 

K irche Dorlar 

  Unsere Kirchen   9 

8 

dorf bei Neuwied 
zur Aufbewah-
rung der Hostien. 
Im Zuge der Um-
baumaßnahmen 
wurde auch die 
Orgel aus dem 
Altarraum auf die 
Westempore ver-
setzt. 1987 wurde 
eine neue Orgel 
in den barocken 
Prospekt einge-
baut. 

Blicken wir nach oben so erkennen wir 
in dem Kreuzrippengewölbe zarte Blü-
tenranken und im Zentrum eine Chris-

tusdarstellung 
wie auf dem 
Schweißtuch 
der Veronica. 
Dies sind Aus-
malungen aus 
der Barock-
zeit. An der 
nördlichen 
Wand unter 
der Empore 
findet man 

noch Reste eines Freskos, vermutlich 
eine Darstellung des Christophorus. 
Gegenüber dem ursprünglichen Ein-
gangsportal fällt der Blick auf eine mo-
derne Glastür, die in ein altes Portal 
zum Zugang zum südlichen Kirchgar-
ten eingebaut wurde. Der Glaskünstler 

Jakobus Klonk hat das Pfingstgesche-
hen mit der Ausgießung des Heiligen 
Geistes dargestellt. In der Mittagszeit 
beleuchtet diese  Glastür ganz farben-

froh den Raum um den Taufstein. Die-
ser ist das älteste Objekt in der Kirche 
und stammt wohl aus dem 12. Jahr-
hundert und ist aus Lungstein gehau-
en, der aus dem Vogelsberg stammt 
und vulkanischen Ursprungs ist. Er 
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stand sehr lange Zeit unbeachtet im 
Pfarrgarten und diente als Blumenkü-
bel, bis er wieder entdeckt wurde und 
in die Kirche zurückkehrte. Hinter dem 
Taufstein befindet sich die Grabplatte 
von Pfarrer Rotenberger von 1699. 

Gegenüber 
vom Tauf-
stein sehen 
wir die Kan-
zel, die eben-
falls im Laufe 
der Zeit ver-
setzt und neu 
gestaltet 
wurde. Unter 
dem Kanzel-
korb erkennt 
man einen 
Pinienzapfen 

als Symbol der Fruchtbarkeit. 
Das Langhaus wird vom Chorraum , 
der etwas niedriger und halbrund ge-
staltet ist, durch einen hohen goti-
schen Sandsteinbogen getrennt. Hier 
treffen die romanischen und gotischen 
Baustile zusammen. Historiker mei-
nen, dass die Dorlarer Kirche die erste 
in Westdeutschland in diesem Baustil 
sei. 
Schauen wir außen und erkennen 
massive Strebepfeiler,  auf denen das 
Gewölbe und das Dach ruhen. Ein rela-
tiv kleiner Kirchturm sitzt auf dem 
Langhaus. Die Dorlarer Kirche steht 
auf einer Anhöhe über der Lahn und 

war für Reisende auch schon deshalb 
gut sichtbar. Im Turm hingen zwei 
Bronzeglocken von 1466 und 1633 . 
Diese mussten im 1. Weltkrieg abgelie-
fert werden. Als Ersatz wurden 1917 
zwei Stahlglocken angeschafft. Durch 
eine großzügige Spendenaktion der 
Gemeindeglieder konnten im Jahr 
2013 wieder zwei Bronzeglocken bei 

der Firma Rincker in Sinn gegossen 
werden. Einige Gemeindeglieder 
durften diese bewegende Zeremonie 
miterleben. In einer aufwendigen Akti-
on wurden die alten Glocken aus dem 
Turm herausgehoben und die neuen 
Glocken eingebaut. Die Inschriften mit 
dem alten Weihnachtsgruß der Engel 
sollen noch viele Generationen ermah-
nen: „Ehre sei Gott in der Höhe“  -     
„Friede auf Erden“ 
Am 4. Advent 2013 erklang zum ersten 
Mal das neue Geläut und die Gemein-
de feierte diesen Tag mit einem Fest-
gottesdienst. 
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Gottesdienstplan Dezember 2024 bis März 2025
Sonntag 15.12.2024 - 3. Advent 

10.30 Atzbach Pfrn. Bünger  

Sonntag 22.12.2024 - 4. Advent 

10.30 Dorlar Pfr. Bünger  

Dienstag 24.12.2024 - Heiligabend 

16.30 Atzbach Pfr. Bünger mit KiGo-Kindern 

18.00 Dorlar Pfr. Bünger mit Konfis 

23.00 Atzbach Jugendref. Kim Christin Dickel mit Team 

Mittwoch 25.12.2024 - 1. Weihnachtstag 

10.30 Dorlar Pfr. Bünger mit Kirchenchor 

Donnerstag 26.12.2024 - 2. Weihnachtstag 

10.30 Atzbach Pfr. Bünger  

Dienstag 31.12.2024 -Altjahresabend 

16.00 Atzbach Pfr. Bünger mit Abendmahl 

18.00 Dorlar Pfr. Bünger mit Abendmahl 

Sonntag 05.01.2025  - 2. Sonntag nach Christfest 

10.30 Gem.-Haus   

Sonntag 12.01.2025  - 1. Sonntag nach Epiphanias 

10.30 Gem.-Haus   

Sonntag 19.01.2025 - 2. Sonntag nach Epiphanias 

09.30 Gem.-Haus Pfr. Bünger 
Frühstücksgottesdienst u. 
Predigtreihe 
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Gottesdienstplan Dezember 2024 bis März 2025 
Sonntag 26.01.2025 - 3. Sonntag nach Epiphanias 

17.30 Gem.-Haus Pfr. Bünger Predigtreihe 

Sonntag 02.02.2025 - letzter Sonntag nach Epiphanias 

10.30 Gem.-Haus Pfr. Bünger Predigtreihe 

Sonntag 09.02.2025 - 4. Sonntag vor der Passionszeit 

10.30 Gem.-Haus Pfr. Bünger Predigtreihe 

Sonntag 16.02.2025 - Septuagesimä 

17.30 Gem.-Haus Pfr. Bünger Predigtreihe mit Kirchenchor 

Sonntag 23.02.2025 - Sexagesimä 

10.30 Gem.-Haus   

Sonntag 02.03.2025  - Estomihi 

10.30 Dorlar   

Freitag 07.03.2025 - Weltgebetstag 

15.00 Gem.-Haus   

Sonntag 09.03.2025 - Invocavit 

11.00 Gem.-Haus Pfr. Bünger mit Konfis 

Sonntag 16.03.2025 - Reminiszere 

10.30 Atzbach Pfr. Bünger 
Familiengottesdienst mit 
Familienteam und mit Taufe 

Sonntag 23.03.2025 - Okuli 

10.30 Dorlar Pfr. Bünger Jubiläumskonfirmationen 

Sonntag 30.03.2025 - Lätare 

10.30 Atzbach Pfr. Bünger Jubiläumskonfirmationen 
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Einige Dinge haben wir seither auf den 
Weg gebracht, u.a. die gemeinsame 
Vorbereitung und Gestaltung des Ge-
meindebriefes, einen gemeinsamen 
Presbytertag, die gegenseitige Unter-
stützung bei den jeweiligen Gemein-
defesten. Auch der Austausch von Er-
fahrungen und Ideen bereichern das 
Miteinander selbst über eine Entfer-
nung von 22 bzw. 25 km hinweg. Klei-
ne Veränderungen im Gottesdienst-
plan ermöglichten es mir sonntags 
auch in beiden Gemeinden Gottes-
dienste zu feiern. Daher haben sich die 
Gottesdienstzeiten an manchen Sonn-
tagen auf 9.30 Uhr bzw. 11 Uhr ver-
schoben. (Einzig und allein die Fahrt 
durch den Krofdorfer Forst ist ein we-
nig abenteuerlich, wenn man pünkt-
lich z.B. von Salzböden zum Gottes-
dienst nach Atzbach kommen will ). 
Bis jetzt waren das aber Ausnahmen. 
Doch nun hat sich die Situation in der 
Region Ost noch einmal verändert. 
Pfarrer Schaaf, der langjährige Pfarrer 
von Krofdorf, also Wettenberg I, hat 
seine Kirchengemeinde verlassen und 

eine Pfarrstelle in Hüttenberg über-
nommen. Da ihm als Assessor mit 75% 
eine Pfarrerin als Entlastung zur Seite 
steht, Pfarrerin Kraut-Zirk, wird diese 
mit ihm ebenfalls zum 1. November 
die Region verlassen. 
Das heißt: Von bisher 3,75 Pfarrstellen 
in der Region ist die Anzahl der übrig 
gebliebenen Pfarrstellen auf 2 gesun-
ken. Pfarrerin Hans aus Wißmar und 
ich sind die beiden, die nun für die Re-
gion Ost mit 8270 Gemeindegliedern 
zuständig sind. 
Die Pfarrstelle in Wettenberg I ist wie-
der ausgeschrieben. Wir hoffen, dass 
sich bis April des nächsten Jahres je-
mand darauf bewirbt, aber auch dann 
werden wir zukünftig noch mehr in der 
Region zusammenarbeiten. Wie dieses 
Miteinander aussehen kann, damit wir 
auch weiterhin zukunftsfähige und le-
bendige Gemeinden haben werden, 
das gilt es nun zu erarbeiten. 

Dorlar und Atzbach gehören zusammen mit den Kirchengemeinden Wetten-
berg und Salzböden/Odenhausen zu der sogenannten „Region Ost“ des Kir-
chenkreises an Lahn und Dill. Wie bereits berichtet, bin ich seit Juni des ver-
gangenen Jahres auch für die Kirchengemeinden Salzböden/Odenhausen zu-
ständig. 
 von Pfarrerin Manuela Bünger 

N eues aus der Region 



16   Kinder– und Jugendarbeit 

In dieser Zeit durften wir an morgend-
lichen Meetings mit Anspielen und 
Gesang zu der Zachäus Geschichte 
teilnehmen. Eines der Meetings ist ein 
Outdoor-Meeting gewesen. Hierbei 
mussten die Teens steile Anstiege im 
Wald meistern, die nur mit den ange-
brachten Seilen zu bewältigen waren, 
auf einer gespannten Slackline über 
den Bach balancieren und außerdem 
auch eine Höhle erkunden. In der Höh-
le wurden die Taschenlampen ausge-
schaltet, sodass diese in völliger Dun-
kelheit lag, dann gab es dort eine pas-
sende Andacht. Dieses Meeting war 
neben dem Geländespiel ein oft ge-
nanntes Highlight dieser Freizeit. Das 
Geländespiel ist eine Abwandlung des 
Brettspiels Die Siedler von Catan, bei 
dem Rohstoffe gesammelt werden 

müssen, um Gebäude zu errichten.  
Während der Konfifreizeit hatten wir 
gutes Wetter, die Sonne schien in die-
sen Tagen und kein Regen war in Sicht. 
So wurde der Pool geöffnet und einige 
mutige Teens sind dort auch baden 
gegangen, obwohl dieser schätzungs-
weise nur noch 18° hatte. Insgesamt 

haben wir dort vier sehr schöne Tage 
verbracht mit viel Spiel und Spaß und 
gutem Input.  

Mit den Konfis sind wir nach Obernhof gefahren, um dort in der Klostermühle 
einzukehren. Hier haben wir wieder eine wunderbare Zeit verbringen kön-
nen. 

von Sarah Burk 

K onfifreizeit und Weihnachten im Schuhkarton 

 Kinder– und Jugendarbeit   17 

Wie die letzten Jahre haben wir uns 
auch wieder an der Aktion Weihnach-
ten im Schuhkarton beteiligt. Bei die-
ser wunderbaren Aktion werden Kin-
der in Not zu Weihnachten beschenkt. 
Menschen aus verschiedenen Ländern 
packen Schuhkartons mit kleinen Ge-
schenken, wie Spielzeug, Schulmateri-
alien und Hygieneartikeln, um den Kin-
dern eine Freude zu bereiten. Diese 
Schuhkartons werden dann gesam-
melt, verpackt und in viele bedürftige 

Regionen weltweit geschickt. So hat 
der Teentreff in Zusammenarbeit mit 
der Frauenhilfe auch 12 Kartons ge-
packt. Der Teentreff hat die Schuhkar-

tons mit Geschenkpapier eingepackt, 
sodass diese richtig schön aussehen. 
Bei einem wurde sogar ein Herz auf 
die Innenseite geklebt.  
Eine Woche später wurden die Kar-
tons bestückt. In so einen Karton kom-
men: Kleidungsstücke, Hygieneartikel, 
Schulsachen und ein WOW-Geschenk. 
Die Kartons werden so gepackt, dass 
eine Altersspanne und das Geschlecht 
des Kindes, für welches der Karton ge-
packt wird, bekannt ist und dement-
sprechend passende Geschenke in den 
Karton eingepackt werden. Die Teens 
hatten sehr viel Spaß dabei und haben 
auch Sachen mitgebracht, die ver-
schenkt wurden. 
Vielen Dank an alle Beteiligten! 



18   Familienarbeit 

E

Der Krümelgottesdienst ist etwas ganz 
Besonderes, deshalb beginnt er auch 
besonders: mit der Krümelzeit. Eine 
halbe Stunde lang dürfen die Kids und 
ihre Familien den Raum schon erobern 
und Obst, Kekse und Muffins plün-
dern. 
Die Kleinen stehen dann auch beim 
Gottesdienst im Mittelpunkt: die Lie-
der, die Geschichte, die Gebete, alles 
für die 0- bis 6-Jährigen. Sankt Martins 
Geschichte wurde mit Bildern erzählt: 
wie er seinen Umhang teilte, so dass 
er und der arme Mann etwas davon 
hatten.  
Am Ende haben die Kinder Laternen 
gebastelt, während nochmals 
„gekrümelt“ wurde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Familienrallye 
Auch die Familienrallye fand zum zwei-
ten Mal statt: wie in 2023 ebenfalls im 
Atzbacher Unterdorf. Dort waren 6 
Stationen verteilt, die die Familien 
aber in diesem Jahr erst einmal finden 
mussten. 
Wenn sie 
dann eine 
Station er-
reichten, gab 
es eine klei-
ne Erzählung 
von einer 
Begegnung, 
die verschie-
dene Men-
schen mit Jesus hatten. Obwohl die 
Menschen ganz unterschiedlich wa-
ren, hat Jesus sie alle gesehen und sich 
um sie gekümmert. Anschließend 
musste eine Aufgabe bewältigt wer-
den: es wurde gebastelt, Hindernisse 
überwunden, Wasser transportiert 
und gut hingehört. 
Zum Abschluss gab es eine kleine An-
dacht und Essen bei bestem Wetter 
vor der Atzbacher Kirche.  

Krümelgottesdienst 
Der Gottesdienst für die ganz Kleinen ging in die zweite Runde, dieses Mal 
ganz im Zeichen von Sankt Martin und dem Thema „Teilen“. 

 
von Jugendreferentin Kim Christin Dickel 

K rümelgottesdienst und Familienrallye 
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Am 7. Oktober waren die fünf- und 
sechsjährigen Kinder in die Dorlarer 
Kirche eingeladen, um gemeinsam mit 
den Kindern aus allen Lahnauer Kin-
dergärten das Erntedankfest zu feiern. 
Die Kirche war schon geschmückt mit 

Erntegaben und einige Kinder brach-
ten auch noch ihre Ernte mit. Mit dem 
Lied „Sag uns Herr Bäcker, woher 
kommt das Brot“ erfuhren die Kinder 
den Weg des Brotes und dass der Ur-
sprung in der Ernte des Getreides 
liegt, welches Gott wachsen lässt. Eini-
ge Kinder spielten dieses Lied vor und 

so war es für alle bildlich dargestellt, 
wie Brot entsteht.  

Für die zwei- bis vierjährigen Kinder 
fand ein kleiner Gottesdienst in der 
Kita statt. Die Kinder durften in einer 
„Danke Gott“ Geschichte mit Eich-
hörnchen, Hase, Igel und Maus erle-
ben, wie Gott alles für uns wachsen 
lässt. Am Ende durfte jedes Kind für 
eine selbst mitgebrachte Erntegabe 
danken. 

Wir danken unserm Gott für die Gaben, die er für uns hat wachsen lassen. Ein 
wichtiger Aspekt in unserer Arbeit in der Kita ist, dass wir dankbar sind für 
alles, was Gott uns schenkt. Hierzu gehört natürlich auch das Erntedankfest, 
und der damit verbundene Gedanke diese Gaben zu teilen. 
 von Bianca Schmidt 

E rntedank 



Basar 
Viele Helfer und Unterstützer haben 
es auch in diesem Jahr wieder möglich 

gemacht einen Basar zu 
veranstalten. Am 10. No-
vember war es dann so-
weit und Pfarrerin Bün-
ger eröffnete um 14 Uhr 
die Veranstaltung im 
Haus der Begegnung. 
Zahlreiche Besucher stö-

berten an den aufgebauten Ständen, 
versuchten ihr Glück bei der Tombola 
und genossen den Nachmittag an den 
geschmackvoll dekorierten Tischen bei 
Kaffee, selbstgebackenem Kuchen 
oder frischen Waffeln. Am Ende hatte 
der Basar einen Reinerlös von 
2.174_Euro eingebracht, der je zur 
Hälfte an das Hospiz Haus Emmaus 
und an ein Ernährungsprojekt in 
Vanga / Kongo geht. Allen, die zu die-
sem schönen Erfolg beigetragen ha-
ben, ein ganz herzliches Dankeschön 
für die Hilfe, die Unterstützung, die 
Einkäufe und Spenden. 

 

Feierabendmahl 
Am Buß– und Bettag hatten sich, wie 

schon in den letzten Jahren, zahlreiche  
Besucher im Haus der Begegnung ein-
gefunden, um nach einer Andacht von 

Pfarrerin Manuela Bünger gemeinsam 
an einer langen Tafel zu speisen und 
das Abendmahl zu feiern. 

20   Kurz notiert 

K urz notiert 
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zur Taufe 
 

Bitte haben Sie Verständnis, dass wir diese Daten 
Im Internet nicht veröffentlichen 

W ir gratulieren ... 
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Bitte haben Sie Verständnis, dass wir diese Daten 
Im Internet nicht veröffentlichen 

W ir trauern um ... 

 

Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; 
denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich. Psalm 23,4 

22   Familiennachrichten 
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Pfarrerin 
Manuela Bünger 
Telefon: 06441 / 61395 
 

Jugendreferentin 
Kim Christin Dickel 
Telefon: 0171 /1260096 
kim_christin.dickel@ekir.de  
 

Kirchmeister Dorlar 
Dr. Ingolf Schäfer 
Telefon: 06441 / 963740 
 

Kirchmeister Dorlar 
Thomas Burk 
Telefon: 06441 / 66008 
 

Küsterin Dorlar 
Sabine Kapahnke 
Telefon: 06441 / 64379 
 

Hausmeisterehepaar 
Gemeindehaus 
Martina und Holger Fonger 
Telefon: 06441 / 962756 

 
 

Pfarramts-Sekretärin 
Angelica Schneider 
Telefon: 06441 / 61395 
dorlar.atzbach@ekir.de 
 
KiTa Senfkorn 
Jasmin Kontogianatou-Schmitt 
Telefon: 06441 / 61800 
ev-kita@gemeinde-lebt.de 
 

Kirchmeisterin Atzbach 
Dr. Luise Förster 
Telefon: 06441 / 63318 
 

Kirchmeisterin Atzbach 
Marianne Atzbach 
Telefon: 06441 / 62558 
 

Küsterin Atzbach 
Susanne Burk 
Telefon: 06441 / 66008  

 

Gemeinsame Frauenhilfe Dorlar/Atzbach 
montags um 14.30 Uhr 
Kontakt: Hilde Brückmann 06441/61674 
Waltraud Borries 06441/61223 
Eltern-Kind-Kreis „Flohkiste“ 
(0-3 Jahre) 
14-tägig montags, 9.30 Uhr 
Kontakt: Pfrn. Bünger 06441/61395 
Hauskreis 
Kontakt: Hilde Brückmann 
06441/61674 
Rasselbande (ab 4 Jahre)  
freitags 16.00 - 17.30 Uhr 
Kontakt: Kim Christin Dickel 0171/1260096 

TeenTreff (ab 12 Jahre) 
freitags 18.30 - 20.00 Uhr,  
Kontakt: Kim Christin Dickel 0171/1260096 
Jugendtreff (ab 15 Jahre) 
freitags 20.00 Uhr,  
Kontakt: Kim Christin Dickel 0171/1260096 
Kirchenchor 
freitags um 19.00 Uhr 
Kontakt: Dr. Margrit Schnorr 06441/61334   
Kinderfrühstück (Kinder ab der 1. Klasse) 
jeweils am 2. Samstag im Monat  
im Gemeindehaus 
9.30 - 11.30 Uhr, 
Kontakt: Kim Christin Dickel 0171/1260096 
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